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1 Leitbild des ZAWM 

I. Angebot und Aufgabe des ZAWM  

1. Das ZAWM sieht sich als Dienstleister für die Gesellschaft und den Wirtschaftsstandort 
Deutschsprachige Gemeinschaft, ihre Betriebe und Einwohner/innen. Ziel ist die Stärkung der 
Wirtschaft, die Sicherung von Arbeitsplätzen und die Vorbereitung von Berufslaufbahnen und Le-
benswegen durch ein hohes Niveau beruflicher Qualifikation. 

II. Zielpublikum des ZAWM  

2. Unser Weg ist die berufliche Aus- und Weiterbildung  
(a) von jugendlichen Auszubildenden in der Erstausbildung (Lehre) 
(b) jungen Erwachsenen in der Vertiefung ihrer Ausbildung (Meisterausbildung) 
(c) Betrieben jeder Größe und deren Mitarbeiter/innen im technologischen Wandel und bei Be-
triebsführung und Personalentwicklung 
(d) erwachsenen Menschen jeden Alters, die (z.B. im Auftrag des Arbeitsamtes) umgeschult oder 
weitergebildet werden 
(e) Zielgruppen aus dem Bereich Handwerk und Dienstleistung auf besondere Anfrage. 

III. Die Arbeitsweise des ZAWM  

3. Wir sorgen durch unsere Arbeit für die Aufrechterhaltung handwerklicher Traditionen: berufliche 
Ausbildung in Zusammenarbeit mit den Betrieben und überbetriebliche Zusammenarbeit.  
 
4. Tradition bedeutet, das Feuer zu hüten und nicht, die Asche aufzubewahren und weiterzugeben. 
In diesem Sinne arbeiten unsere Kurse mit aktuellen Inhalten und Methoden sowie zeitgemäßer 
Didaktik. Die Verbindung von Theorie und Praxis wird durch den dualen Bildungsansatz in einer 
Kombination aus betrieblicher und schulischer Ausbildung gefördert. Hochqualifizierte Ausbilder 
aus der Praxis sowie Netzwerke zu den Betrieben und Berufsverbänden sorgen für innovative 
Entwicklung der Kurse. 

5. Das ZAWM arbeitet im Verbund mit anderen Ausbildungsträgern, mit Berufsverbänden und Sek-
torenfonds. 

6. Das ZAWM arbeitet auf eine überregionale Anerkennung seiner Abschlüsse hin. 

7. Das ZAWM ermöglicht seinen Schülern zur Förderung ihrer Mobilität und überregionalen Ar-
beitsfähigkeit eine grenzüberschreitende Ausbildung und Zusammenarbeit mit Betrieben im Aus-
land. 
 
IV. Lernen und Arbeiten im ZAWM  

8. Mitarbeiter und Lehrkräfte arbeiten im Interesse der Kurs-Teilnehmer und Schüler im ZAWM 
Hand in Hand. Kommunikation zwischen allen am Zentrum beteiligten Menschen ist die Basis für 
unser gutes Lern- und Arbeitsklima. 

9. Im ZAWM erhalten alle Schüler und Kursteilnehmer Anleitungen zum eigenverantwortlichen 
Lernen und Arbeiten. Initiativen, Kreativität und unternehmerisches Denken werden gefördert, da 
diese Eigenschaften in den Betrieben unserer Gegend wichtige Voraussetzung für den künftigen 
Erfolg sind. 
 
10. Im ZAWM werden die individuellen Fähigkeiten und Kompetenzen jedes Lernenden und jedes 
Mitarbeiters erkannt, berücksichtigt und gefördert.  
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11. Das ZAWM steigert bei Mitarbeitern und Schülern das Bewusstsein für soziale Werte. 

12. Das ZAWM entwickelt und dokumentiert seinen Qualitätsstandard nach internationalen Maß-
stäben durch Zertifizierungen. 
 
 
2 Zur Situation der Mittelständischen Ausbildung 

2.1 Erlasse und Dekrete 

Auf gesetzgeberischer Ebene konnten im Berichtsjahr 2009 gleich mehrere langwierige Gesetzge-
bungsverfahren zum Abschluss gebracht werden, die von großer Bedeutung für die Absolventen 
der Mittelständischen Ausbildung sind. 

2.1.1 Studienzeugnis des sechsten Jahres 

So wurde durch Dekret im Parlament der Deutschsprachigen Gemeinschaft die Grundlage dafür 
gelegt, dass die erfolgreichen Gesellen, die im Besitz eines Abschlusszeugnisses der Unterstufe 
des Sekundarunterrichts sind, neben dem Gesellenbrief auch das Studienzeugnis des sechsten 
Jahres des berufsbildenden Sekundarunterrichts verliehen wird.  
Diese Entscheidung verwirklicht eine Jahrzehnte alte Forderung der Mittelständischen Ausbildung 
und ermöglicht es den eventuellen Interessenten nun, direkt nach der Lehre in eine Vorbereitungs-
klasse zum Erwerb der Hochschulreife zu besuchen und damit auf dem Weg über eine duale Aus-
bildung in Belgien ohne Umweg die Hochschulzugangsberechtigung zu erlangen.  
 

2.1.2 Meistervolontariat 

Im gleichen Dekret wird eine weitere von langer Hand vorbereitete und für die positive Entwicklung 
der Ausbildung in den Dienstleistungsberufen erforderliche Weichenstellung getroffen.  
Für Berufe, für die es in der Deutschsprachigen Gemeinschaft keine Lehrlingsausbildung gibt, 
können Kursteilnehmer an den Meisterkursen in bestimmten Finanzberufen einen Ausbildungsver-
trag abschließen, der es ihnen ermöglicht, parallel zum Kurs ein Praktikum zu absolvieren. Vo-
raussetzung ist allerdings der erfolgreiche Abschluss der Oberstufe des Sekundarunterrichts. Kon-
kret wurden die ersten Volontariatsverträge für Teilnehmer am Meisterkurs mit Bachelorabschluss 
für Buchhalter abgeschlossen, die ansonsten keine Praktiskumsplätze gefunden hatten. 
Angestrebt wird nach einer ersten Auswertung dieser neuen Maßnahme eine Übertragung auf wei-
tere Finanzberufe. 

2.1.3 Erlass zur Festlegung der Ausbildungsbedingungen für mittelständische 
Lehrlinge und Ausbildungsbetriebe 

Rechtzeitig vor Beginn der neuen Lehrvertragsperiode wurde ebenfalls der Erlasse über die Lehr-
vertragsbedingungen verabschiedet. Dieser regelt zahlreiche Verfahren, die Verpflichtungen der 
Vertragsparteien sowie die Eingangsvoraussetzungen neu und schafft so nach vielen Jahren der 
Unsicherheit einen klaren rechtlichen Rahmen. Neu sind ab Sommer 2010 auch die schulischen 
Voraussetzungen zum Beginn einer Lehrlingsausbildung: in Zukunft müssen Jugendliche den er-
folgreichen Abschluss eines zweiten allgemeinbildenden bzw. eines dritten beruflichen 
Sekundarschuljahres nachweisen. Dies berücksichtigt die langjährige Beobachtung, dass insbe-
sondere die Jugendlichen, deren Einstiegsniveau unterhalb dieser Schwelle lag, große Schwierig-
keiten bei der Ausbildung erfuhren und relativ hohe Ausbildungsabbruchquoten aufwiesen.  
Parallel dazu wurden aber auch die Bemühungen in der sozial-pädagogischen Betreuung inner-
halb der Zentren verstärkt, um diesem fatalen Trend entgegen zu wirken. 
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2.1.4 Staatsratsentscheid zu den Ausbildungsbedingungen von Druckern 

Nachdem mehrere Jahre die Druckereibetriebe aufgrund von juristischen Auseinandersetzungen 
mit der paritätischen Kommission nicht mehr ausbildeten, konnte durch ein günstiges Staatsrats-
gutachten zum neuen Erlass über die Genehmigung von Lehrverträgen die Frage geklärt werden, 
dass einzig die Deutschsprachige Gemeinschaft zuständig ist, um die Ausbildungsbedingungen 
festzulegen. Der zuständige Minister informierte entsprechend ie Ausbildungbetriebe am 4. Juni 
2009 über diese geschaffene Rechtssicherheit und ermutigte die betroffenen Betriebe, nun wieder 
in die Ausbildung des Nachwuchs zu investieren. 
 
 
 

2.1.5 Erlass zur Bezuschussung von Personal- und Funktionskosten in der 
Mittelständischen Ausbildung 

Schließlich wurde auch der Bezuschussungserlasse überarbeitet. Neben verschiedenen Änderun-
gen in der Bezuschussung von Miet- und Energiekosten wurde bahnbrechend ebenfalls die legale 
Basis dafür geschaffen, dass Lehrkräfte, die hauptberuflich das Selbständigenstatut besitzen, ihre 
Unterrichtsleistungen auch auf Honorarbasis abrechnen können. Dies entspricht einer Forderung 
zahlreicher betroffener Lehrpersonen. Allerdings konnte diese Bestimmung des Erlasses bisher 
noch nicht umgesetzt werden, da es auf nationaler Ebene noch Verhandlungen aller Institute der 
Mittelständischen Ausbildung mit dem Arbeitsministerium gibt. Generell geht es darum, das recht-
lich etwas unklare Statut der Lehrkräfte mit den Verantwortlichen der Arbeitsverwaltung und des 
Landesamtes für Soziale Sicherheit abzustimmen. 
 

2.2 Budget 

Aufgrund der Finanzkrise und der daraus resultierenden massiven Einkommenseinbußen im 
Haushalt der Deutschsprachigen Gemeinschaft, wurde das IAWM für das Jahr 2010 zu einer glo-
balen Einsparung von 2% gegenüber dem Haushalt 2009 verpflichtet.  
Dies gelang nur unter Hintanstellung von wichtigen Projekten wie zum Beispiel der vorgesehenen 
personellen Verstärkung der Lehrlingssekretariate. Ganz besonders hart kam dieser Sparzwang 
durch die weiter ansteigenden Schülerzahlen in der Mittelständischen Ausbildung zum Tragen. So 
erlebte die Lehrlingsausbildung im fünften Jahr in Folge einen Zuwachs an Schülern und liegt nun 
30% höher als im Jahre 2004. Auch in der Meisterausbildung ergab sich allein im ZAWM Eupen in 
diesem Jahr ein Zuwachs von 47%. 
Umso bemerkenswerter ist es, dass die entsprechenden Kursen bei einigen Abstrichen im Krisen-
jahr genehmigt werden konnten! 
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3 Das Zentrum 

3.1 Personal 

3.1.1 Mitarbeiter-Ehrungen und Pensionierungen 

Beim Neujahrsempfang des (ZAWM) in Eupen wur-
den auch die Jubilare des vergangenen Jahres ge-
ehrt. Nach einer kleinen Wanderung mit den Fami-
lien und einem Empfang mit kulinarischen Speziali-
täten hielt Direktor Thomas Pankert die Laudatio auf 
die verschiedenen Jubilare, bevor ihnen ein Präsent 
überreicht wurde. Ein besonderer Dank ging auch an 
die PartnerInnen der Geehrten, die einen Blumen-
strauß in Empfang nehmen durften. 
 
Bei den Jubilaren handelt sich um Joachim Barth, 
der seit 20 Jahren Deutsch, Zeitgeschehen und So-
zialkunde unterrichtet, sowie Rolf Betsch, der seit 25 
(26) Jahren in den Klassen des Baufachs unterrichtet. 
 
 

3.1.2 Mitarbeiter 

 
Im Rahmen seiner Zielsetzung, die Weiterbildungsberatung und das Seminarangebot des Hauses 
zu intensivieren, schuf das Zentrum zum 1. Juli 2009 die Stelle eines Weiterbildungskoordina-
tors . Trotz großer Hoffnung und mehrfacher ermutigender Ankündigungen der Verantwortlichen 
der Deutschsprachigen Gemeinschaft konnte für diese Stelle leider keine Bezuschussung erreicht 
werden. So wird es denn langfristig darauf ankommen, die Stelle zu einer selbsttragenden Funkti-
onsweise zu führen. 
Als Weiterbildungskoordinator trat zum genannten Termin Herr Samuel Goffart  in den Dienst des 
Zentrums. Leider erhielt er bereits nach relativ kurzer Zeit ein lukratives Angebot aus einem Nach-
barland, so dass zum Jahresende keine verwertbare Auswirkung dieser Investition gemessen wer-
den konnte. Zum 1. Januar 2010 schrieb der Verwaltungsrat die Stelle neu aus und hofft, dass es 
im neuen Jahr eine langfristige und fruchtbare Arbeit geben wird.  
 
 
Im Januar 2009 wurde nach der Pensionierung der Koordinationslehrerin im 
Friseurfach, Gisela Hermann diese Koordinatorenstelle auf das Baufach um-
gewidmet.  
Die Stelle übernahm Gerd Wanken , der bereits einige Zeit als Lehrer in der 
Lehrlingsausbildung tätig war. 
Diese Stelle bedeutet eine wesentliche Erleichterung und Verbesserung der 
Arbeit für das Baufach. Angefangen von der Lehrlings- über die Meisterausbil-
dung bis hin zu verschiedenen Weiterbildungsangeboten. 
Seit einigen Wochen widmet sich Herr Wanken auch der Funktion des Gefah-
renverhütungsberaters. 
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In der sozial-pädagogischen Betreuung beantragte Frau Resi Pauels einen 
dreijährigen Urlaub aus privaten Gründen. Im Frühjahr 2009 konnte für die Be-
setzung dieser Stelle Frau Melanie Comuth  gewonnen werden.  
In Zusammenarbeit mit ihrem Kollegen Bruno Wanken arbeitete sie sich 
schnell ein, so dass die Betreuung der Lehrlinge nun wieder in vollem Umfang 
gewährt wird. 
 
 
 
 

3.2 Verwaltungsrat 

Im Berichtsjahr fanden eine Generalversammlung, 4 Sitzungen des Verwaltungsrates und 6 Sit-
zungen des Präsidiums statt.  
Die wichtigsten Themen betrafen Personalfragen, die finanzielle Situation der Mittelständischen 
Ausbildung, die Perspektiven bis 2012, die Qualitätsentwicklung am ZAWM mit der angestrebten 
ISO-Zertifizierung, die Zusammenarbeit mit Educam, Federauto, dem Horeca-Fonds, Formelec 
und dem FFC, die Vertretung der Zentren im Verwaltungsrat des Arbeitsamtes, die Sanierungsar-
beiten am Limburger Weg, dem eigenverantwortlichen Einbau eines neuen Koordinationsbüros im 
Foyerbereich, die Renovierung der didaktischen Küche, das neue Bauvorhaben im PPP-
Verfahren, seine finanziellen Auswirkungen auf die VoG Zentrum für Aus- und Weiterbildung des 
Mittelstandes in Eupen sowie zu möglichen Synergien am Standort Vervierser Straße, die anste-
hende Abtretung des Gebäudes am Limburger Weg an die Dg, Investitionen in die Einrichtung be-
stehender Werkstätten, die Ausstellung der Gesellen- und Meisterprüfungsarbeiten, die Neuaufla-
ge des Horeca-Projektes, die Europäischen Projekte FFIT, itskills. 

3.2.1 Infrastrukturvorhaben  

 
Die Sanierung des bestehenden Gebäudes ist eine äußerst unbe-
friedigende Akte. Konnten die Arbeiten zu Beginn erst mit einem 
Jahr Verspätung in Auftrag gegeben werden, da die Angebote auf 
die Ausschreibung vom Vorjahr zunächst nicht ausreichten, so 
verlief der Ersatz der Fenster derart schlecht, dass selbst ein Jahr 
nach dem vorgesehenen Ende der Arbeiten noch immer Fenster 
korrigiert und ersetzt werden müssen. Das hatte zur Folge, dass 
sich die anschließenden Arbeiten der Fassadensanierung eben-
falls mit hinauszögerten. Nun ist vereinbart, dass im März 2010 
alle Arbeiten abgeschlossen sein sollen. 
 
Parallel dazu ergab sich aus dem Sparzwang im IAWM-Haushalt 

die Problematik, dass die dem ZAWM zugesagte Finanzierung der Eigenbeteiligung von 20% nicht 
wie geplant sichergestellt werden kann. 
Die Regierung machte daher den Vorschlag, das Gebäude und damit die finanziellen Verpflichtun-
gen am Limburger Weg bereits jetzt an die Deutschsprachige Gemeinschaft abzutreten. Dieser 
Schritt sollte ursprünglich mit dem Umzug in den geplanten Neubau am Campus Vervierser Straße 
erfolgen. Die Verhandlungen über diese Abtretung sollen im Frühjahr 2010 – nach Abschluss der 
Sanierungsarbeiten – abgeschlossen werden. 
 
Die Planungen für den neuen Campus gehen derweil ihren Weg. 
Im Januar 2009 legten vier Bieter jeweils ein Konzept für den Um- oder Neubau von acht Schulen 
in Eupen vor, die von den Verantwortlichen der DG und den einzelnen Schulverantwortlichen be-
gutachtet und bewertet wurden.  
Nach grundlegender Überarbeitung der Entwürfe erfolgte eine zweite Bewertung im November. 
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Der Zeitplan es Verfahrens sieht eine Auftragsvergabe an den Gewinner der Ausschreibung im Juli 
2010 und die Fertigstellung der letzten Schule im Sommer 2013 vor. 
 

3.2.2 Investitionen 

Für die verschiedenen Koordinationslehrer wurde im Januar 2010 im Foyerbereich des Zentrums 
ein Koordinatorenbüro gebaut und eingerichtet. Es erwies sich als eine sehr gute Entscheidung, da 
dort neben der erforderlichen Infrastruktur auch ein Ort des Austauschs und der gegenseitigen Be-
ratung entstand. 
Mit einem Zuschuss von 8.000 Euro über den Haushalt des IAWM wurden weiterhin didaktisches 
Material sowie neue Klassenmöbel im Gesamtwert von 30.000 Euro angeschafft. 
Diese gingen schwerpunktmäßig in die Allgemeinkenntnisseklassen, die Maschinenschlosserabtei-
lung sowie in die Bau-, Kfz und Restaurateurwerkstattklassen. 
Weitere Mittel wurden in die IT-Ausstattung in verschiedenen Büros und Klassenräumen investiert. 
 

3.2.2.1 Solarthermische Demonstrationsanlage im ZAWM in Betrieb genommen 
Im Rahmen der Kampagne der Wallonischen Region zur Förderung der Solarthermie 
(SOLTHERM) wurde im Zentrum für Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes eine voll funktions-

fähige zweite Demonstrationsanlage seiner Bestimmung 
übergeben. 
Es handelt sich um eine kleine Brauchwasseranlage mit 
Schichtenspeicher der Firma Consolar,  
Das ZAWM ist nun in der Lage, die gestiegenen Anforde-
rungen der Wallonischen Region in Zusammenhang mit 
der offiziellen Soltherm-Zertifizierung zu erfüllen und darü-
ber hinaus weiterführende Kurse auf diesem Gebiet anzu-
bieten. Vor allem erlaubt die Anlage den Installateuren, 
unter fachkundiger Anleitung eine Anlage sicher in Betrieb 
zu nehmen sowie die nötigen Wartungsarbeiten durchzu-
führen. Auch Regelungstechnisch können alle Einstellun-

gen vorgenommen werden, um die Auswirkungen auf den Solaren Ertrag zu studieren. Bei einem 
Routinebesuch aus dem Ministerium der Wallonischen Region konnten die Verantwortlichen, Frau 
Schippers und Herr De Jonghe, die Anlage bereits abnehmen. Sie sprachen dem ZAWM und sei-
nen Ausbildern eine vorbildliche Arbeit zu. 
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4 Qualitätsentwicklung am ZAWM  

4.1 Fortschritte in der ISO-Zertifizierung 

Das Jahr 2009 war ein gutes und ertragreiches Jahr für die Prozess der ISO-Zertifizierung des 
ZAWM. In Zusammenarbeit mit Herrn Heeren, der uns in die Sprache, Denkweise und v.A. in die 
Formalia einer Dokumentation im Sinne von ISO einwies, wurden in zahlreichen Sitzungen mit der 
Direktion, in 2 so genannten „Management-Reviews“ mit allen fest Angestellten, in einer Sitzung 
mit sämtlichen AGs und in den ersten internen Audits zahlreiche Prozesse und Arbeitsabläufe be-
schrieben, diskutiert und konkretisiert. 
 
So wurde Anfang Juli 09 in Monschau eine zweitägiger Klausurtagung (Management-Review) mit 
14 Teilnehmern durchgeführt, deren Ziel es war, allen Beteiligten den Weg einer ISO-Zertifizierung 
aufzuzeigen und ihnen ihre eigene Rolle darin zu verdeutlichen. Hier wurde die Struktur der für die 
Zertifizierung notwendigen Dokumentation erläutert (Handbuch, Prozessbeschreibungen, Arbeits-
anweisungen und Formulare) und die ersten erstellten Handbuchkapitel wurden vorgestellt und 
gemeinsam durchgearbeitet. 
 
Nach den Sommerferien wurden von der Qualitätsbeauftragten weitere Texte für das Handbuch 
und die Prozessbeschreibungen erstellt und in Zusammenarbeit mit Herrn Heeren strukturiert. 
Weiterhin wurden in Team- und Koordinationslehrersitzungen Ideen für Arbeitsanweisungen ge-
sammelt und von den unterschiedlichen Mitarbeitern erstellt. Herr Heeren führte im Septem-
ber/Oktober die ersten 5 für eine Zertifizierung grundlegenden internen Audits durch und am 19. 
November schließlich erfolgte das erste offizielle Vor-Audit durch Herrn Brenne vom TÜV-
Rheinland. 
Die Ergebnisse des Vor-Audits wurden in der zweiten internen Klausurtagung am 22. Dezember 
allen Mitarbeitern in Verwaltung und Koordination vorgestellt. In diesem Forum wurden noch ein-
mal für die Dokumentation Arbeitsanweisungen gesammelt, vor Allem aber ging es um die Frage, 
wie weit das ZAWM in der Verfolgung seiner im Juli fest gesetzten Ziele für das Jahr 2009 ge-
kommen ist. Diese Frage konnte sehr positiv beantwortet werden und für den Rest des Schuljah-
res wurden wieder Ziele definiert und Aufgabenpakete festgeschrieben. 
 
Im Frühjahr wurde in der Direktion dann die Entscheidung getroffen, die Dokumentation von nun 
auch strukturell den ISO-Vorgaben anzupassen und das Handbuch wurde dementsprechend um-
geschrieben. 
 
Nach weiteren 5 internen Vor-Audits durch Herrn Heeren und einer internen Verlaufssitzung wurde 
festgelegt, dass das offizielle Audit mit dem TÜV-Rheinland noch Anfang Mai 2010 stattfinden soll. 

4.2 Einarbeitung neuer Lehrer/innen am ZAWM Eupen 

Bei der naturgemäss vorgebegeben Fluktuation von Lehrkräften ist eine systematische Einführung 
und Einarbeitung der “Neuen” eine zentrale Aufgabe. Mit Hilfe von Direktion und AGs wurden die 
bisherigen Grundlagen bereits überarbeitet, bzw. systematisiert. In diesem Jahr wurde je das 
“Vademecum” für die Lehrlingsausbildung und für die Meisterausbildung aktualisiert – sowohl 
hinsichtlich der neuen Personalien im ZAWM und im IAWM als auch hinsichtlich inhaltlicher Artikel 
zur Unterrichtsorganisation und zu den Abläufen im Haus.  
Im September 2009 begannen 10 neue Lehrer in der Meisterausbildung und 7 neue in den Lehr-
lingsklassen. 
Konkret gab es dazu auch  
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Parallel dazu entstand ein Prüferleitfaden, der insbesondere auf die Durchführung der praktischen 
Prüfungen abzielt und sowohl die Richtlinien der Gesetzgebung und des IAWM beinhaltet als auch 
auf die psychologischen Hintergründe und die Problematik der Objektivität von Bewertung eingeht. 
 

4.3 Das ZAWM ist zertifiziertes Transportweiterbild ungszentrum 

Von 2007 bis 2009 arbeiteten Gruppen von Dozenten an den Vorlagen für die Zulassung zum an-
erkannten Transportweiterbildungszentrum im Rahmen der Richtlinie 2003/59/EG des Europäi  
schen Parlaments und des Rates vom 15. Juli 
2003 über die Grundqualifikation und Weiterbil-
dung der Fahrer bestimmter Kraftfahrzeuge für 
den Güter- oder Personenkraftverkehr. Diese 
Richtlinie stellt auf die Verbesserung der Straßen-
verkehrssicherheit und der Sicherheit des Fahrers 
ab und sieht vor, dass jeder Fahrer, der beruflich 
einen Bus oder LKW steuert alle fünf Jahre seine 
Fahrlizenz erneuern und dazu 35 Stunden Wei-
terbildung nachweisen muss, das dazu neben ei-
ner Inspektion vor Ort ein aufwändiges (und kos-
tenpflichtiges) Verfahren vorsieht. 
Im August konnte das ZAWM Eupen aus dem Ka-
binett von Staatssekretär Etienne Schouppe die 
Zertifizierungsurkunde entgegennehmen. Nun gilt 
es, in den nächsten Jahren ein differenziertes Angebot entsprechend den in der Richtlinie vorge-
gebenen Themen vorzusehen. 
 
Die Weiterbildung darf nur von zertifizierten Einrichtungen angeboten werden. In Belgien wird die-
se Zulassung vom Ministerium für Mobilität und Transport erteilt.  
 sowie Fachleuten aus Unternehmen und Bildungseinrichtungen im Auftrag der Euregio Maas-
Rhein ein Konzept mit dem Namen Euregiokompetenz aus, das die Mobiltät von Auszubildenden 
und Arbeitnehmern in der Euregio fördern und ihnen die nötige Kompetenz für 
grenzüberschreitendes Lernen und Arbeiten vermitteln soll. 
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5 Kurse 

5.1 Das neue Schuljahr 

Erstmals seit vielen Jahren beschloss der Verwaltungsrat, die Diplomverleihungen für die Gesel-
len- und Meisterbriefe in einer gemeinsamen Feier zu vereinen. Diese fand am Donnerstag, dem 
24. Oktober 2009 im Capitol in Eupen statt und wurde neben einer musikalisch Begleitung auch 
vom mehrmaligen Europameister im Showtanz, der Gruppe Dance Feet aus Hergenrath mit ge-
staltet. Unsere Diplomandin Cyndi Zimmer ist Mitglied dieser Gruppe. 
 
Verliehen wurden 205 Gesellenbriefe in 38 Berufen, 39 Zertifikate Geselle+, 5 Euregiozertifikate 
mit Tridiplomierung Belgien-Deutschland-Niederlande für Kfz-Mechatroniker, 19 Meisterbriefe in 
sechs Berufen, 33 Zertifikate für Netzwerk- bzw. PC-Techniker und – erstmals - 63 Zeugnisse über 
den Abschluss der beruflichen Oberstufe („6B“).  
Die Formel, diese beiden Feiern gemeinsam durchzuführen, hat sich bewährt. Es wurde allerdings 
für die Feier 2010 festgehalten, dass die Durchführung der Überreichung der (361!) Diplome orga-
nisatorisch gestrafft werden muss, damit die zeitliche Dauer eingegrenzt werden kann. 
Zahlreiche Kandidaten nutzten den Termin zu ausgiebigem Austausch mit ihren Lehrern und Mit-
schülern, aber auch mit den Vertretern des Verwaltungsrates und der Behörden.  
 

5.2 Das neue Schuljahr im Überblick 

5.2.1 Lehrlingskurse 

Im Vergleich zum Vorjahr konnte im September 2009 folgende Entwicklung festgestellt werden: 
Mit 346 neuen Lehrverträgen bis zum 1. Oktober 2009 konnte der enorme Zuwachs aus den vier 
vorangegangenen Jahren trotz Krise wieder bestätigt werden. Im Vergleich zu 2004 stieg damit die 
Zahl neuer Verträge um rund 30%. 
Trotz dieses unveränderten Wachstumstrends fällt auf, dass insbesondere die Bankkaufleute, Me-
tallbauer, Maschinenschlosser, Elektroinstallateure und Dachdecker die im vergangenen Jahr auf-
fallend hohen Vertragszahlen nicht wiederholen konnten und wieder auf das Niveau von 2007 zu-
rückgekehrt sind. Insbesondere bei den drei ersten Gruppen ist dies eindeutig ein Resultat der 
veränderten Marktlage in Krisenzeiten. Einen merklichen Zuwachs gab es hingegen bei den An-
streichern und Friseuren. Neu ist in diesem Jahr eine eigene Klasse für Automobilverkäufer/innen, 
in der 11 Schüler eingeschrieben sind. 
 
Schwach ist nach wie vor die Ausbildungslage bei den Metzgern und Fertiggerichtzubereitern, und 
obwohl nach einem Staatsratsurteil die Druckereien wieder nach den Richtlinien der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft ausbilden dürfen, wurde dies im Berichtsjahr noch in keinem Betrieb umge-
setzt. Es braucht sicher eine längere Vorbereitungszeit, bis die entsprechenden Ausbildungsplätze 
wieder verfügbar gemacht werden.  
Im Schuljahr 2009/2010 besuchten im Oktober 328 Schüler die Kurse der Allgemeinkunde (1. 
Lehrjahr: 100; 2. Lehrjahr: 85; 3. Lehrjahr: 79; Geselle plus: 51 und Modul: 13). Die Kurse der 
Fachkunde besuchen 594 Schüler.  

5.2.1.1 Unterrichts- und Prüfungsorganisation 
Zur Unterrichtsorganisation wurden zahlreiche Besprechungen in den einzelnen Berufsgruppen zu-
nächst zur Erstellung der Stundenpläne und später zur Organisation der Gesellenprüfungen durch-
geführt (Dachdecker, Friseure, Gartenbauer,  Steinmetze, Spediteure, Maurer, Lageristen. Neu sind 
die Treffen der Mathelehrer und der Wirtschaftlehrer untereinander, um die Curricula in der Allge-
meinkunde verbindlich für alle hier unterrichtenden Lehrkräfte festzulegen. 
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Koordinationstreffen der Lehrpersonen von St. Vith und Eupen, deren Direktionen und dem IAWM 
fanden in folgenden Berufen statt: Bauschreiner zusammen mit deren Innung mit deren Innung (2 x 
wegen der neuen überbetrieblichen Module), für die Einzelhändler (2x) und für die Metallbauer (2x). 
 
Für die Prüfungsorganisation fanden 3 Zeugniskonferenzen pro Lehrjahr in Allgemeinkunde und eine 
pro Lehrjahr in Fachkunde sowie dementsprechende Nachprüfungskonferenzen statt.  
 
Im März wurden praktische Zwischenbewertungen in 30 Berufen organisiert und die Ergebnisse an 
das IAWM rückgemeldet. 
 
2009 fanden 50 Gesellenprüfungen in 35 Berufen statt; dabei wurden 193 Gesellenprüfungen be-
standen und 25 nicht, dies bedeutet eine Bestehensquote von 87%. Einsichten in die Unterlagen zur 
Gesellenprüfung verlangten 4 Schüler. 
 

5.2.1 Meisterkurse 

Nach zwei schwachen Jahren in der Meisterausbildung ergab sich für das Zentrum Eupen 2009 
eine Rekordsteigerung von 47% Schülerzuwachs. Dies ist sicher zum Teil auf eine gesteigerte 
Sensibilisierungsarbeit des Zentrums zurückzuführen. Natürlich ist auch die Vermutung zulässig, 
dass die Wirtschaftskrise der letzten zwei Jahre für mehr Bildungsbereitschaft gesorgt hat. 
So ergab sich mit 72 Einschreibungen zu den Betriebsführungskursen gegenüber 45 im Vorjahr 
eine zusätzliche Klasse und auch im Schnellkurs sind wieder rund 25 Teilnehmer eingeschrieben. 
In der Fachkunde fallen insbesondere die die Karosseriereparateure auf, die nach vielen Jahren 
ihren ersten Kurs zusammen bekommen haben, zudem die Elektroinstallateure mit 19 Einschrei-
bungen. Aber auch die Anstreicher und Gartenbauer, die Schaufensterdekorateure, die Einzel-
händler und die Versicherungsmakler sind mit ermutigenden Teilnehmerzahlen in die Ausbildung 
gestartet. 
Besonders erfreulich ist, dass zum zweiten Mal der Meisterkurs mit Bachelor-Abschluss für Buch-
halter mit wieder 10 Teilnehmern starten konnte. 

5.2.1.1 Unterrichts- und Prüfungsorganisation 
Auch in den Meisterkursen gab es für alle KlassenKoordinationsversammlungen mit den jeweils 
beteiligten Lehrpersonen. Dabei ging es vor allem um die gemeinsame Planung des roten Fadens 
für jeden Kurs sowie die Auswertung der Kurse am Ende des Schuljahres. 
Von 23 abgelegten praktischen Prüfungen im Jahr 2009 haben 21 Kandidaten bestanden. Das 
sind 91,3%. Von 106 Fachkundeprüfungen wurden 104 in der ersten bzw. zweiten Sitzung bestan-
den. Das sind rund 99%. Allerdings wurden dabei nicht die Kandidaten berücksichtigt, da den Kurs 
vor den Prüfungen abgebrochen haben. 

5.2.2 Unterrichtsstunden 

Insgesamt ergibt sich durch diese Entwicklung im Vergleich zum Vorjahr eine deutliche Steigerung 
auch bei den Kurs- und Stundenzahlen. 
Ergibt sich bei den Lehrlingskursen ein Plus von rund 180 Stunden, so stieg die Anzahl der Ein-
schreibungen in den Meisterkursen von 212 auf 321 Teilnehmer, was einen Stundenumfang von 
4.668 Stunden gegenüber 3.144 Stunden im Vorjahr (+48.5%) ausmacht.  
 
Für die Berufe, die nicht genügend Schüler aufweisen, um eine eigenständige Klasse 
zu bilden, werden Zusatzstunden organisiert. In diesem Jahr betrifft dies die Motorrad- und Fahr-
radmechaniker, die Reifenfachkräfte, die Kältetechniker sowie die Glaser. 
 
Andere Schüler werden zu Kursen nach Lüttich / Brüssel oder nach Aachen/Köln vermittelt. Dies 
gilt insbesondere für Zahntechniker, Optiker, Bild- und Tontechniker, Raumausstatter, Kosmetiker.  
 



 

 
ZAWM Eupen – Jahresbericht 2009                                                                                       Seite 14 

Insgesamt organisiert das Zentrum 19.843 Stunden der Lehrlings- und Meisterausbildung im 
Schuljahr 2009/2010 (17.961 Stunden im Sparhaushalt 2008/2009). 
 
Darüber hinaus sei auf die Fortbildung bei den PC- und den Netzwerktechnikern verwiesen, auf die 
weiter unten eingegangen wird.  
 

5.2.3 Verbleibanalyse nach der Lehre 

Dank der SAVE-Analyse der Schul- & Ausbildungsabgänger, die das Arbeitsamt der DG jährlich 
unter den Schul- und Lehrabgängern durchführt, kann (statistisch) analysiert werden, wie die be-
rufliche Integration der Lehrlinge nach ihrer Gesellenprüfung verläuft. Bei diesen Analysen unter-
scheidet das Arbeitsamt zwischen eingetragenen und nicht eingetragenen Abgängern und setzt 
voraus, dass die nichteingetragenen integriert sind. Dazu ist unsererseits zweierlei anzumerken: 

1. Wir legen beim Abschluss der Ausbildung allen Schülern nahe, sich beim Abreitsamt ein-
tragen zu lassen, falls sie nicht sofort vom Statut „Lehrling“ in das Statut Angestellter oder 
Arbeiter übergehen können. Dadurch wird der Sozialversicherungsschutz und die 
Kinderzulagenberechtigung aufrechterhalten bis zum Übergang in ein eigenes berufliches 
Statut. 

2. Nach unseren Erfahrungen wird ein Hoher Prozentsatz der Abgänger eines Jahrgangs im 
Ausbildungsbetrieb übernommen. Diese Kandidaten werden sich natürlich, wenn dazwi-
schen keine Leerlaufzeit (Urlaub) liegt, nicht beim Arbeitsamt eintragen lassen. 
 

Die folgenden Tabellen, die der SAVE-Analyse entnommen sind, stellen im Vergleich die Verbleib-
analyse zum Stichtag 31. Oktober (also drei Monate nach Vertragsende): 
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Quelle: Arbeitsamt der DG 
 
 

5.3 Zahlen 

5.3.1 ZAWM Meisterkurse und Lehrlinge 
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5.3.1 Aufgliederung Lehrlingskurse 
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5.4 Jahresbericht des Sozialpädagogischen Dienstes  

�
Seit dem 1. Januar 2009 hat Resi Pauels eine Laufbahnunterbrechung von mindestens einem Jahr 
angetreten. Ende April konnte Melanie Comuth für die vakante Vertretung gewonnen werden und 
übernahm die Betreuung der Lehrlinge des 1. Lehrjahres und des Modulunterrichtes. Bruno Wan-
ken war für die Lehrlinge des 2. und 3. Lehrjahres und Geselle plus verantwortlich. 
Durch die Neuorganisation des Dienstes wurde das Stundenkapital von den 1.5 vollzeitäquivalen-
ten Stellen zu gleichen Teilen auf Melanie Comuth und Bruno Wanken aufgeteilt und es wurden 
gleitende Arbeitszeiten vereinbart, so ist es dem Dienst möglich, flexibler und mit einer besseren 
Präsenz am ZAWM vertreten zu sein. 
 

5.4.1 Betreuung der Lehrlinge 

Im Jahr 2009 hat der Sozialpädagogische Dienst 128 Schüler direkt betreut, dies entspricht einem 
Stundenvolumen von annähernd 1350 Stunden. 
Da die Nachhilfe im Jahr 2009 bis zum Sommer überwiegend durch externe Kräfte erteilt wurde, 
bestand die Aufgabe des Dienstes in der Organisation und der Verwaltung des Stundenkapitals. 
Ab dem Sommer wurde die Nachhilfe in Allgemeinkunde ausschließlich durch den Dienst erteilt. 
Etwa 80 Lehrlinge wurden sozialpädagogisch betreut, hier wurden teils schulische Probleme 
(schlechte Punkte, Versagensängste, Konflikte mit Lehrkräften oder Mitschülern,...), Probleme im 
Lehrbetrieb, aber auch persönliche Probleme (familiäre Probleme, Gewalt, Sucht und Drogen,....) 
besprochen. 
Meistens konnte der Dienst den Lehrlingen selbst die nötige Hilfe bieten, manchmal war jedoch der 
Kontakt oder die Zusammenarbeit mit anderen Diensten erforderlich. (PMS-Zentren, SPZ, Ju-
gendhilfedienst, ADG, juristische Beratung, Jugendgerichtsdienst, sozial-pädagogischen Betreu-
ung des ZAWM St.Vith).   
In diesem Rahmen ist besonders die intensive Zusammenarbeit mit den Lehrlingssekretärinnen zu 
erwähnen. 
Aus dieser Erfahrung vereinbarte der Dienst mit dem Lehrlingssekretariat in jedem konkreten Ein-
zelfall kurz Rücksprache mit dem jeweiligen Partner zu halten. 
Für das Jahr 2009 wurden regelmäßige Treffen zwischen Stellvertretenden Direktion, dem Sozial-
pädagogischen Dienst und dem Lehrlingssekretariat im Süden vereinbart, auch hier kommt es zu 
einem intensiven Austausch und einer koordinierten Zusammenarbeit. 
 

5.4.2 Projekte 
 

ESF Projekt Starterkit 
 

Durch das Projekt Starterkit ergaben sich grundlegende Veränderungen in der Arbeitsweise des 
Dienstes. 
Seit Beginn des Schuljahres 2008/2009 wird die Nachhilfe von externen Fachkräften bzw. von Leh-
rern die an der Schule tätig sind erteilt, sowohl in Fächern der Allgemeinkunde und dies ist neu, 
auch die Fächern der Fachkunde. 
Der Dienst ermittelte den Bedarf und organisierte dementsprechend die Kurse. 
Das Projekt lief mit dem Ende des Schuljahres 08/09 aus. Im Dezember 2009 konnten dann die 
letzten verwaltungstechnischen und inhaltlichen Aufgaben beendet werden.   
 
Starthilfe 
In diesem Schuljahr nahmen 8 Jugendliche mit Schwierigkeiten die eine Lehre beginnenden an 
der Starthilfe teil. 6 Lehrlinge haben anschließend die angebotene Nachhilfe in Anspruch genom-
men. 
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Klassensprecher 
Der Dienst  stellte den Lehrern das nötige Material zur Wahl der Klassensprecher zur Verfügung 
und organisierte anschließend die Klassensprecher-Treffen. 
 
Hausintern 
Hausintern ist vor allem die aktive Beteiligung des Dienstes am ISO-Prozess zu erwähnen, sowohl 
in der Organisation, als auch bei der praktischen Durchführung war der Dienst beteiligt. So haben 
Frau Comuth und Herr Wanken an allen diesbezüglichen Veranstaltungen teilgenommen und wa-
ren an der Organisation einer Arbeitsgruppe beteiligt. In diesem Rahmen beteiligte sich der Dienst 
an der Ausarbeitung der neuen Hausordnung und an der Erstellung eines Maßnahmenkataloges 
bei Disziplinproblemen. 
 
AIDS-Vorbeugung 
Leider hat in diesem Jahr das Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft (MDG) keine 
Veranstaltung zu Thema AIDS-Prävention mit dem 1. Lehrjahr durchgeführt, auf Grund eines To-
desfalls in der verantwortlichen Abteilung. 
 
Leonardo da Vinci 
Im Jahr 2009 hat Bruno Wanken 3 Austauschprojekte im Rahmen des „Lebenslangen Lernen Pro-
gramm“ der EU betreut. In diesem Rahmen hat Herr Wanken an einer eintägigen  Weiterbildungs-
veranstaltung im MDG teilgenommen. 
Es konnten 12 Lehrlinge in ein zweiwöchiges Auslandspraktikum vermittelt werden, 5 Teilnehmer 
absolvierten ein Auslandspraktikum von 6 bis 9 Monaten und 7 einwöchige Praktika konnten für 
Lehrpersonen unserer Schule organisiert werden.  
 
Jahresende 
Teilnahme an den Zeugniskonferenzen und deren Vor- und Nachbereitung waren auch im diesem 
Jahr Bestandteil der regulären Arbeit, wobei das Ablaufsystem nochmals verbessert werden konn-
te. 
 

5.4.3 Weiterbildung der Mitarbeiter 

Bruno Wanken nahm an einer dreitägigen Weitebildung zum Thema Amok in Frankfurt teil. 
Melanie Comuth beteiligt sich an einer Arbeitsgruppe zum Thema „Jugend und Trauer“ und be-
gann eine durch das Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft  organisierten Weiterbil-
dung zum „Cool down Trainer“.   
 
 

5.5 Wettbewerbe 

5.5.1 Neues Schulungsfahrzeug für den Sieger des Kfz-Wettbewerbs Porte clés d’or 

 
Am Donnerstag, 10. Juni 2009, 14:00 Uhr fand die Fahrzeugübergabe in der Garage Johnen, 
Vervierser Str. 101 in Eupen statt. Geschäftsführer Michael Johnen übergab den I30 cw an den 
Direktor Thomas Pankert und den Koordinator der Kfz-Abteilung Gino Decoster des ZAWM Eupen.  
Anlass dieser Fahrzeugübergabe war der Erfolg des von Thomas Völl aus Eupen, der beim natio-
nalen Kfz-Wettbewerb „Porte clés d’Or“ den ersten Preis errungen hatte. Dieser von FEDERAUTO 
organisierte nationale Wettbewerb wurde mit Unterstützung von Hyundai Belgien ausgetragen. Der 
Erfolg des jungen Kfz-Mechatronikers bescherte dem Ausbildungszentrum das von Hyundai ge-
sponserte neue Fahrzeug. Der Ausbildungsbetrieb von Thomas ist die Eupener Hyundai-
Vertretung Johnen. Herr Johnen und sein Ausbildungsmeister Herr Jean-Claude Paquay, der seit 
fünf Jahren als Kfz-Meister bei der Firma beschäftigt ist, sind sichtlich stolz auf ihren Auszubilden-
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den, der jetzt seine Gesellenprüfung als Kfz-Mechatroniker im ZAWM Eupen abgelegt hat und 
auch vom Ausbildungsbetrieb für seine Leistungen einen Reisegutschein erhielt. Herr Johnen be-
tonte, dass eine fundierte Ausbildung und eine ständige Weiterbildung für sein zehnköpfiges Team 
die Basis ist, um seinen Kunden den bestmöglichsten Service anzubieten.  
Das ZAWM und die Lehrkräfte freuen sich natürlich darüber, wenn es Firmen gibt, die hochwerti-
ges Material zur Verfügung stellen und so dazu beitragen, dass eine Ausbildung auf technisch 
höchstem Niveau stattfinden kann. Dabei betonen sie, dass diese Zusammenarbeit letztlich ihrem 
eigenen Erfolg dient, da sie somit zur Verbesserung der Qualifikation der eigenen Mitarbeiter bei-
tragen.  

Bei dem I30 handelt es sich um einen 2,0 l CRDI 
mit Automatikgetriebe der neuesten Generation 
(ohne Straßenzulassung). Ausgestattet mit mo-
dernster Elektronik wie ABS, ESP, Bremsassis-
tent, Fahrer- und Beifahrerairbag, CD-Radio, 
Bordcomputer, Regensensor, automatische Kli-
maregelung, Reifendruckkontrolle, …. Da Herr 
Johnen der Meinung ist, dass das Fahrzeug ohne 
ein entsprechendes Diagnosegerät für die Ausbil-
dung nicht viel bringt, hat er seinen Importateur in 
Belgien davon überzeugen können ein voll aus-
gestattetes Diagnosegerät mitzuliefern. Denn nur 
die Fehlersuche mittels modernster Diagnosege-

räte und die Kenntnis vom Zusammenspiel zwischen Elektronik und Mechanik vermitteln dem 
künftigen Kfz-Mechatroniker die notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten. 
 

5.5.2 Hut-Wettbewerb 

Floristenlehrlinge sahnten ab beim "Hut -Wettbewerb" 
Mit16 Schülern und 2 Lehrpersonen der Gartenbauschule aus 
Tschechien unweit von Brno(Brünn), besuchten Floristenlehrlinge 
und Gärtner- des ZAWM Eupen verschiedene Privatgärten 
 
Außerdem stand die Besichtigungder Floristikausstellung "The 
Royal Edition" in der Landkommende von Alden Biesen - Bilzen 
(Limburg) Belgien auf dem Programm. 
Wunderbare Tischgestaltungen, Kirchenschmuck, Köper-, Auto-
,...waren dort zu bewundern. Bekannte Floristen wie Daniel Ost, 
Philippe Bos, Monik Vanden Berghe,... präsentierten ihre Ideen.  
 
Die ZAWM-Floristinnen der drei Lehrjahre nahmen am Hut-

Wettbewerb  teil. (eigens dafür angefertigte Hüte, nahmen die 
Floristenlehrlinge mit).  
Verena Reiners gewann den Wettkampf. Sie arbeitet im Betrieb 
"Casa di Flora" in Büllingen. Jenny Hönen, Mitarbeiterin in "Na-
thalie's Blumenshop" in Nidrum belegte mit großer Freude den 2. 
Platz. 
Natalie Lucht von "La griffe au Mimosa" in Kelmis landete unter 
den 8 Besten von 63 Teilnehmern. Als die Interviews und Foto-
shooting beendet waren, nahmen die Sieger dankbar die Preise 
entgegen. Anschließend waren alle zum Abendessen im Restau-
rant des ZAWM eingeladen. 
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5.5.3 Restaurateure Haarscharf an Gold vorbei 

Beim Wettbewerb „Jeunes Espoir en Restauration 2009“ der in dieser Woche in Brüssel durchge-
führt wurde, errangen Larissa Jouck aus Bütgenbach für den Bereich Küche und Florian Wetzeler 
aus Hergenrath für den Bereich des Service, jeweils eine Silbermedaille. 
 
Der Erfolg für die jungen Hoffungsträger in der Gastronomie, beide erst im 2. Lehrjahr, wiegt be-
sonders schwer, da sie sich gegen Konkurrenten behaupteten, welche bereits in der Meisteraus-
bildung zum Restaurateur sind. Ein paar Pünktchen mehr und sie hätten beide tatsächlich Gold mit 
nach Hause gebracht.  
 
Larissa Jouck, übrigens Lehrling bei Eric Pankert, im Michelin besternten Restaurant „Zur Post“ in 
St. Vith, ihr Kollege Florian Wetzeler lernt von der Pike auf, im Ambassador-Hotel Bosten zu Eu-
pen.  
Larissa Jouck hatte in der Küche die Aufgabe Amuse Bouches mit ihren Haupanteilen einmal aus 
Ziegenkäse und Honig zum zweiten aus geräuchertem Lachs mit Rührei herzustellen.  

Danach ging es um die Präparation einer Forelle blau im 
Kräutersud und zum Hauptgang wurde den Gästen ein ge-
bratenes und zerlegtes Täubchen mit Erbsen „à la françai-
se“ und Schlosskartoffeln serviert. Beim Täubchen „nach 
Eric Pankert“, zunächst im Niedertemperaturverfahren ge-
gart und dann zum Schluss in der Pfanne mit Butter 
finalisiert, holte Larissa einen Großteil ihrer Punkte in Be-
zug auf Geschmack und Präsentation.  
Zum Dessert lautete der Auftrag, die Tische mit einer fei-
nen Zitronentartelette dekoriert mit Meringue zu begeistern.  
 
Nicht weniger schwer die Aufgaben im Saal für Florian 
Wetzeler. Vom kompletten und regelrechten klassischen 
Eindecken eines Tisches mit allen Bestecken und Gläsern 
zu den Arbeiten am Tisch des Gastes. Zunächst einen 

Obstsalat aus frischen Früchten tranchieren. dann die Herstellung eines „filet americain“, wobei 
selbst die frisch herzustellende Mayonnaise vor den kritischen Augen der Jury zubereitet werden 
musste.  
Eine weitere Hürde die Käseplatte, aus welcher der Prüfling aus sieben verschiedenen Käsefami-
lien, die wichtigsten Merkmale benennen musste und später während des Prüfungsessens einen 
Käseteller nach Wunsch des Gastes zusammenzustellen hatte. 
Natürlich gehörte zu seinen Aufgaben dann auch noch der gesamte Service für die anwesenden 
Gäste seines Tisches, wobei er seine Gäste mit einem Gin-Fizz auf das nachfolgende Menü ein-
zustimmen hatte.  
 
Ein weiteres Ergebnis dieses Wettbewerbes ist für die beiden mit einer Silbermedaille dekorierten 
Lehrlinge, dass sie jetzt zur Auswahl-Mannschaft gehören, aus welcher die Teilnehmer für die 
EURO-SKILLS 2010 in London rekrutiert werden. EURO-SKILLS 2010 sind die Europa-
Meisterschaften junger Handwerker, wozu Belgien eine Mannschaft stellt.  
Wir gratulieren Larissa Jouck und Florian Wetzeler zu ihrer Silbermedaille und den Fachlehrern 
des ZAWM Eupen sowie den jeweiligen Ausbildern in den Lehrbetrieben zu diesem Erfolg.  
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5.6 „Events“ 

5.6.1 Besuch des Ministerpräsidenten von NRW 

 
Hohen Besuch konnte das ZAWM am Donnerstag, 
dem 12. März 2009 begrüßen:  
Im Rahmen der 25-Jahrfeiern der Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft weilte NRW-Ministerpräsident 
Dr. Jürgen Rüttgers mit Vertretern seiner Regie-
rung in Eupen. 
Von den Verantwortlichen des ZAWM ließen sie 
sich in die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
bei der Meisterausbildung einführen.  
 
Ganz besonders interessierte den Ministerpräsi-
denten und seine Schulministerin Barbara Som-
mer die konkrete Zusammenarbeit bei den Bä-
ckern und Metzgern sowie der Umgang mit den unterschiedlichen Vorschriften und Inhalten bei 
den Meisterprüfungen. 
Bei einem Rundgang in die beiden Werkstätten 
konnten sich die beiden Minister aus Nordrhein-
Westfalen sowie die gesamte Regierung der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft im direkten 
Kontakt mit den betroffenen Dozenten und Schü-
lern ein Bild von der Zusammenarbeit machen. 
Dabei kam es natürlich auch zu der einen oder 
anderen Kostprobe des handwerklichen Könnens 
der Teilnehmer. 
 
Vor dem Eintreffen im ZAWM hatten die beiden 
Regierungen bereits einige Zusammenarbeits-
abkommen unterzeichnet. Im Nachmittag folgte 
am Regierungssitz an der Klötzerbahn dann noch ein Treffen mit der Regierung der Wallonischen 
Region. 
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5.6.2 Neuer Aufsichtsminister Oliver Paasch besuchte Zentren für Aus- und 
Weiterbildung des Mittelstandes 

Der neue Aufsichtsminister Oliver Paasch (ProDG) besuchte am 7. Oktober 2010 zu Beginn des 
neuen Ausbildungsjahres die beiden Zentren für 
Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes 
(ZAWM) in Eupen und St.Vith.  

In Eupen wurde ihm nach einem Treffen mit den 
an diesem Tage anwesenden Lehrern – in den 
Klassen und Werkstätten – verschiedene Berufe 
der dualen Ausbildung näher vorgestellt, um sich 
ein konkretes Bild von der Lage auf dem Ausbil-
dungsmarkt und dem praxisnahen Konzept von 
Lehrlings- und Meisterausbildung zu machen. 
Beispielsweise erhielt der Minister aus der Abtei-
lung der angehenden Bäcker und Konditoren eine 
Rose aus Marzipan (oben), während auch die an-
gehenden Elektriker mit Paasch ins Gespräch 
kamen (unten). Oliver Paasch musste übrigens in 
der Abteilung der angehenden Autofach-
Verkäufer auch auf die Frage eingehen, nach 
welchen Kriterien er seinen Minister-
Dienstwagen ausgesucht habe. Nach einer kurzen 
Einführung in die dreidimensionale Konstruktion 
von Werkteilen auf dem PC durch die Maschi-
nenschlosser des dritten Lehrjahres durften auch 
die Restaurateure ihm noch beweisen, was sie 
unter einem Imbiss (aus drei Gängen) verstehen. 
So verließ der Minister das Zentrum mit äußerst 
lobenden Worten über Qualität und Einsatz der 
Schüler und Lehrer. 

Der neue Ausbildungs- und Beschäftigungsminister hatte in der Vergangenheit immer wieder deut-
lich gemacht, wie wichtig die Durchlässigkeit der dualen Lehrlings- und Meisterausbildung zur 

Im ZAWM in Eupen erhielt der Minister aus der Abteilung der 
angehenden Bäcker und Konditoren eine Rose aus Marzipan. 
 

Die angehenden Elektriker im Gespräch mit Paasch. (Fotos: 
Grenz-Echo) 
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akademischen Bildung sei. Bedeutsam sei auch eine effiziente Beschäftigungspolitik, die sich eben-
falls am Kleinunternehmen, am Handwerk und an deren Bedürfnissen orientiere, da kleine und 
handwerkliche Betriebe in ihrer Summe in Mitteleuropa und auch hier in unserer Region laut 
Paasch die wesentlichen Arbeitgeber sind. 

 

5.6.3 Ausstellung der Prüfungsarbeiten  

Auch im Jahr 2009 konnten die einzelnen Berufe wieder ihre Prüfungsarbeiten ausstellen. Dazu 
standen am 9. Und 10. Juni die Pausenhalle und das Foyer offen. Vor allem die Ausbilder und El-
tern machten von dieser Gelegenheit Gebrauch, sich die Arbeiten anschauen zu kommen. 

 
 
 

5.6.4 Symposium zur Fleischversorgung 

Am 17. 2. 2009 veranstalteten die Metzgerinnungen der Deutschsprachigen Gemeinschaft und der 
Handwerkskammer Aachen im Rahmen der Zusammenarbeit bei der Ausbildung im ZAWM EU-
PEN ein Symposium zur Erhaltung der regionalen Fleischversorgung und deren notwendigen 
Strukturen in der Euregio MAAS-RHEIN  
 

Das Symposium vermittelte nach Einleitung, Referat und moderier-
ter Diskussion deutlich, dass ein schnelles Handeln zum Fortbe-
stand der Qualitäts-Fleischversorgung in der Euregio MAAS-
RHEIN erforderlich ist. Die vorhandenen Strukturen für eine am 
Tierwohl orientierte Aufzucht und damit auch kurze regionale Tier-
Transportwege sowie stressarme Schlachtung sind durch einen 
massiven, rücksichtslosen Verdrängungswettbewerb der ca. 5 
Großschlachtbetriebe Deutschlands und derer Belgiens in höchs-
ter Gefahr.  
 
Die Folge der Konzentrierung, ausgetragen auf dem Rücken der 
Tiere, durch Gefängnishaltung ohne Tageslicht, Bewegungsarmut 

(0,75qm pro Tier), ökologisch bedenkliche Gülle-Seen und Turbozucht, ist ein Wegbrechen regio-
naler, bäuerlicher Tierhaltung. Resultierend daraus ist der Wegfall regional typischer Rassen, reife-
fähiges Fleisch und kulinarischer Spezialitäten abzusehen. Zu befürchten ist eine fortschreitende 
Verarmung der Esskultur, ein wirtschaftlicher Einbruch qualitäts-orientierter Fleischer-
Handwerksunternehmen und ein Wegfall an Kaufkraft, Arbeitsplätzen ein Imageverlust der Region. 
 
Am 25. Mai gab es ein Folgetreffen im Beisein von Minister Bernd Gentges und Herrn Helmut 
Etschenberg, Kreisdirektor Aachen. Beide Herren brachten ihre volle Unterstützung für die Anlie-
gen der Innungen vor und baten sie, ein Konzeptpapier einzureichen. 
Es wurden drei Arbeitsgruppen gebildet, die in der Folge selbständig von den Innungen organisiert 
werden..  
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1. Strategien zur Erhaltung und Aufrüstung der hiesigen Schlachthöfe und bäuerlichen Tier-
haltung.  

2. Öffentlichkeitsarbeit Verbraucher und wirtschaftliche Vereinigung der Erzeugerkette vom 
Bauern bis zum Veredler. 

3. Vermarktungs-Kooperationen für typische Erzeugnisse der Euregio-MAAS-RHEIN.  
 
 

5.6.5 FEDERAUTO-Award für Gino Decoster und das ZAWM 

 Eine gewisse Ähnlichkeit mit der in Hollywood stattfindenden Oscarverleihung war gegeben, als 
FEDERAUTO am 26. März im Hotel „Dolce“ in La Hulpe seine diesjährigen AWARDS für erfolgrei-
che Jungunternehmer im Kfz-Sektor oder in den artverwandten Branchen, für besondere Leistun-
gen im Umweltmanagement oder für innovative Personalführung verlieh. 
 
Der 16.000 Mitgliedsbetriebe zählende Automobilverband zeichnete dabei den Koordinator für Kfz-
Berufe am ZAWM Eupen, Gino Decoster, für sein großes Engagement in der Ausbildung junger 
Menschen und für seine Verdienste rund um das Kfz-Handwerk mit dem Sonderpreis der Jury aus. 
 
Pierre Pirson, Administrateur délégue von FEDERAUTO, lobte dabei ausdrücklich die Qualität und 
den Innovationsgeist der mittelständischen Aus- und Weiterbildung in der Deutschsprachigen Ge-
meinschaft Belgiens, ein Lob, das auch Staatssekretär Melchior Wathelet wiederholte, als er Gino 
Decoster den AWARD überreichte.  
 
Insgesamt wurden Auszeichnungen in sechs verschiedenen Kategorien verliehen:  
Es ist eine große Auszeichnung für die Berufsausbildung in der Deutschsprachigen Gemeinschaft, 
dass der Preis für die Förderung des Nachwuchses an den Koordinator der Kfz-Abteilung des 
Zentrums für Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes in Eupen, Gino Decoster, vergeben wurde.  

 
In seiner Laudatio unterstrich der Präsident der Jury das große Engagement des Preisträgers und 
des ZAWM zur Förderung des Nachwuchses und der Eröffnung innovativer Wege für die Aus- und 
Weiterbildung im Automobilsektor 
 
Der Geehrte selbst betonte, dass es ihm bei der Auszeichnung insbesondere darum ginge, die 
Ausbildung im Kfz-Gewerbe aufzuwerten und der Öffentlichkeit aufzuzeigen, welch anspruchsvolle 
und innovative Zukunft in diesem Sektor stecke. 
Eine Delegation aus der Deutschsprachigen Gemeinschaft begleitete Gino Decoster zum Gala-
abend bei FEDERAUTO und schloss sich als erste den Lobesworten und Glückwünschen der Jury 
an. 
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5.6.6 Geschäftsleitung und Verwaltungsrat der Handwerkskammer Köln zu Gast 

Am Samstag, dem 19. September 2009 besuchten die Entscheidungsträger der Handwerkskam-
mer zu Köln im Rahmen eines Belgienaufenthaltes das IAWM und das ZAWM Eupen, um sich in 
die Arbeitsweisen der dualen Ausbildung in Belgien einführen zu lassen. 
Bereits vorab hatten Sie auf Vermittlung von Gino Decoster das Kompetenzzentrum des Kfz-
Handwerks in Lüttich kennengelernt. 
Im Verlaufe des Besuchs konnte an frühere gemeinsame Projekte angeknüpft werden. Insbeson-
dere der Lehrlingsaustausch zwischen dem ZAWM und der Kammer Köln wurde durch den erneu-
ten persönlichen Kontakt überprüft und für das kommende Jahr etwas überarbeitet. 
 

5.6.7 Vertretung der Deutschsprachigen Gemeinschaft beim Jahreskonzert im Königs-
palast 

Gemeinsam mit den Direktoren des IAWM, des ZAMW St. Vith und des Arbeitsamtes der DG er-
hielt der Direktor des ZAMW Eupen die Einladung des Königshaus zum Jahreskonzert und Emp-
fang des Königshauses, der in diesem Jahr als Anerkennung für die Arbeit zur Sicherstellung be-
ruflicher Qualifizierung und Stärkung des Arbeitsmarktes im Lande angesetzt war. 
Wir waren gern als Vertreter unserer Gemeinschaft im Palast zu Gast… 
 
 
6 Weiterbildung 

Breiten Raum nahm der Weiterbildungsbereich im Berichtsjahr ein. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Partnern sind einige neue Angebote zu verzeichnen. 
Dies findet unter Anderem auch darin seinen Ausdruck, dass das ZAWM zum 1. Juli einen Weiter-
bildungskoordinator eingestellt hat (Siehe Kap. 3.1.2) 
 
Mit der Neugestaltung der Veröffentlichungen mit einer Druckvorlage, der Auswertungsfragebögen 
sowie den Informationen für Dozenten und Teilnehmer wurde die Anstrengung fortgeführt, unser 
Angebot zu verbessern. Dabei wurde auch verstärkt auf das Internet und die bestehenden Veran-
staltungskalender zurückgegriffen. Insbesondere sind wir bestrebt, durch eine wöchentliche Anzei-
ge im Grenz-Echo einen Wiedererkennungseffekt zu erzielen. (Siehe Pressemappe) 
 
Im Wesentlichen unterscheiden wir drei Kategorien: 

6.1 Vom IAWM bezuschusste Aktivitäten 

Die Aktivitäten, die durch Mittel des IAWM finanziell gefördert werden, ergaben in diesem Jahr 34 
Veranstaltungen mit 744 Fortbildungsstunden und 577 Teilnehmern. Das macht insgesamt 8.590 
Teilnehmerstunden aus. 
Weitere Veranstaltungen wurden in Zusammenarbeit mit verschiedenen Innungen durchgeführt, 
z.B. den Friseuren und dem Kfz-Verband Federauto sowie Educam und dem Baufonds. 
 
In diesem Jahr gab es eine dritte parallele Alter-Ego Gruppe als Unternehmerrundtisch zur Fortbil-
dung von Unternehmensleitern. 
Die weiteren Schwerpunkte liegen in Informatikkursen, CAD-Zeichnen, Internet, Office, Outlook, 
BOB, im Verkaufswesen, Kommunikation und Menschenführung, Betriebsführung und Gesetz-
gebung, und natürlich in fachlichen Veranstaltungen, insbesondere für die Heizungsinstallateure 
(Ölbrennerwartung und Installation von Gasanlagen), Soltherm, Kfz, Diagnosespezialist, Common 
Rail, Gabestapler, Kreditversicherungen, Gefahrgutbeauftragter, Netzwerke in kleinen Betrieben. 
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6.1.1 Alter-Ego Unternehmerrundtisch 

Nach ihrem Start im Jahre 2006 trafen sich auch im Jahr 
2009 regelmäßig drei Gruppen von 10-15 Unternehmern 
aus der Deutschsprachigen Gemeinschaft zum Rundtisch, 
zu dem sie zusammen insbesondere ihre Betriebsführung 
und ihre Kompetenzen in Personalführungsfragen verbes-
sern möchten.  
In der abschließenden Bilanz bewerteten sie die Treffen als 
sehr hilfreich für ihren unternehmerischen Alltag und 
wünschten eine Fortsetzung über die Laufzeit des Projektes 
hinaus. 
 

Das Projekt reiht sich ein in die Initiative Plato in der Wallonischen Region und wird getragen von 
den Industrie- und Handelskammern sowie für die Deutschsprachige Gemeinschaft vom ZAWM 
und der IHK Eupen-Malmedy-St. Vith mit Unterstützung des IAWM. Im kommenden Jahr soll es 
allerdings vom ZAWM und der IHK Eupen-Malmedy-St. Vith autonom durchgeführt werden. 
 

6.1.2 Geförderte Weiterbildungen in Zahlen 
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Anzahl 
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6.2 Nicht vom IAWM bezuschusste Aktivitäten 

fanden in diesem Jahr in größerem Umfang vor allem in sieben Bereichen statt: 
 

6.2.1 Cisco-Netzwerk-Akademie 

Im Rahmen der Förderung durch das ESF-Projekt FFIT wurden an der Netzwerkakademie Kurse 
auf verschiedenen Niveaus für Netzwerktechnik und für PC-Technik durchgeführt. Diese Kurse 
führen für zahlreiche Teilnehmer zu beruflichem Aufstieg oder zur beruflichen Integration nach Ar-
beitslosigkeit. Insgesamt wurden bei der Zertifikatsverleihung am 24. Oktober 33 Zertifikate für 
Netzwerk- und PC-Techniker verliehen. 
Im neuen Jahr werden zudem neue Kursangebote in der Akademie vorgesehen: Sicherheit im 
Netz und eine Informationsreihe zu verschiedenen IT-Neuerungen. 
 

Bereich Anzahl Schulungen Teilnehmerzahl  Stunden Teilnehmerstunden 
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6.2.2 KFZ-Bereich:  

zu verschiedenen Themen wurden zu den vom IAWM bezuschussten Maßnahmen 27 Fortbil-
dungstage durchgeführt. Aus diesen Veranstaltungen entstehen neben dem Know-how für den 
Unterricht auch zahlreiche interessante Kontakte, die interessanten Austausch für den Unterricht 
mit sich bringen. Diese wurden teilweise in Zusammenarbeit mit EDUCAM veranstaltet. Für ver-
einzelte andere Firmen fanden individuelle Abendangebote statt. 
Darüber hinaus wurden im Auftrag von EDUCAM 69 Tage erbracht zur theoretischen und prakti-
schen Entwicklung von Weiterbildungskursen sowie zur Abhaltung nationaler Prüfungen. 
 

Bereich Kfz Schulungen 
Stunden  

Kfz-Weiterbildung 
Teilnehmer  

Kfz-Weiterbildung 
Teilne hmer- 

stunden 
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6.2.3 WellnessmasseurInnen 

Seit März 2008 bietet das ZAWM Eupen einen 
kompakten Weiterbildungslehrgang zum 
Wellnessmasseur an. 
Diese Ausbildung richtet sich an Personen, die 
selbstständig oder als Mitarbeiter im 
Wellnessbereich arbeiten möchten, die bereits in 
den Bereichen Gesundheit, Fitness oder Kosmetik 
tätig sind und eine ergänzende Weiterbildung su-
chen. 
Unterrichtsinhalte sind medizinische Grundlagen, 
Berufshygiene, Kommunikations- und Verkaufs-
training sowie Massagetechniken in Theorie und 

Praxis.  
Im September begann bereits der fünfte Kurs, der sich ausschließlich aus Teilnehmerbeiträgen 
finanziert. 
 

6.2.4 Gerüstbauschulungen und VCA-Kurse 

Durch Königlichen Erlass vom 31.8.2005 ist jeder Arbei-
ter, der auf einem Gerüst arbeitet, zu einer Sicherheits-
schulung verpflichtet. Die Anforderungen sind in drei Stu-
fen gegliedert: 
Stufe 1: (4 Stunden) Pflichtschulung für Arbeiter, die auf 
einem (fertig aufgestellten) Gerüst arbeiten. 
Stufe 2: (8 Stunden: 4 Stunden Theorie und 4 Stunden 
Praxis) richtet sich an Arbeiter, die beim Auf- oder Abbau 
von Gerüsten helfen und an Personen, die für die Arbeiter 
der Stufe 1 verantwortlich sind. 
Stufe 3 (8 Stunden) richtet sich an Arbeitnehmer und 
Selbständige, die Gerüste aufstellen, abbauen oder um-

bauen sowie die Personen, die für diese Mitarbeiter der Stufe 2 verantwortlich sind 
 
Nach der Zertifizierung des ZAWM konnten im Startjahr 2008 114 Teilnehmer an sechs 
Schulungstagen geschult und zertifiziert werden. Die Schulungen werden vollstÄndig vom 
Baufonds finanziert und fallen somit nicht ins Budgets des IAWM. 
 
Im Jahr 2009 folgten 492 Teilnehmer diesen Schulungen und konnten somit der gesetzlichen 
Pflicht nachkommen.  
 
Unabhängig von den Gerüstschulungen erhielten wir auch die Lizenz zur Erteilung des VCA-
Sicherheitskurses im Auftrag von Construform (Bildungszentrum des Bausektors) mit abschließen-
der Prüfung beim CNAC.  Hier wurden 48 Teilnehmer geschult. 
 

Modul Schulungen Stunden Teilnehmer stunden 
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6.2.5 Transportkurse:  

Zum 9. September 2008 trat für die Busfahrer und zum 9. September 2009 für alle LKW-Fahrer 
eine EU-Richtlinie auch in Belgien in Kraft. Die neue Gesetzgebung verpflichtet nicht nur den Fah-
rer regelmäßig eine medizinische Untersuchung abzulegen, sondern jeder Fahrer ist verpflichtet 
zur Verlängerung seines Führerscheins innerhalb von 5 Jahren insgesamt 35 Weiterbildungsstun-
den zu je 7 Stunden zu absolvieren.  
Die entsprechenden Kursangebote dürfen nur von zertifizierten Organisationen angeboten werden. 
Das ZAWM Eupen hat sich für diese Schulung in einem zweijährigen Verfahren (in deutscher und 
französischer Sprache) zertifizieren lassen und bietet jetzt regelmäßig Weiterbildungsmodule für 
Bus- und LKW-Fahrer an.  
Im Herbst 2009 startet das Angebot mit einer Schulung für Busfahrer, die aber mangels Teilneh-
mer nicht beginnen konnte. Da die erste Kontrolle erst in fünf Jahren erfolgt, lässt sich derzeit ne-
ben einem Informationsmangel in den Firmen auch die Einstellung erkennen, diese zusätzliche 
Anforderung an die Fahrer und ihre Betriebe im Krisenjahr erst einmal hinauszuschieben. 
In diesem Sinne haben wir im Herbst sechs Informationsveranstaltungen für alle Transportfirmen 
und andere LKW-Nutzer angeboten, zu denen wir insgesamt 115 Teilnehmer begrüßen konnten. 
In Zukunft bieten wir den Betrieben neben den nKursen auch einen Beratungsdienst an, um die 
Schulungsverpflichtungen möglichst kostensparend mit den ärztlichen Kontrollen zu synchronisie-
ren. 
 
Zahlreiche Teilnehmer haben im Jahr 2009 an den gesetzlich vorgeschriebenen Kursen und Prü-
fungen für Fahrer von Gefahrgut teilgenommen. Auf Anfrage wurden die Schulungen auch in fran-
zösischer Sprache durchgeführt. Zudem gab es eine Schulung zur Vorbereitung auf die 
Gefahrgutbeauftragtenprüfung sowie sechs Informationsveranstaltungen, für die Unternehmens-
verantwortlichen zur Erläuterung der neuen EU-Richtlinie zur Fahrerweiterbildung. 
 
Die Ausbilder selbst haben an verschiedenen Weiterbildungsseminaren teilgenommen 
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Modul 
Anzahl  

Schulungen  Teilnehmer  Stunden  
Teilnehmer-  

Stunden 
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6.2.6 Firmenkurse 

In diesem Jahr erhielten wir verschiedene Aufträge, einjährige Sprachkurse in einem Betrieb 
durchzuführen. Gerade in diesem Bereich ist die Krise am deutlichsten zu spüren, da alle Kurse, 
die keinen direkten Zusammenhang mit Kunden- oder Lieferantenkontakten stehen, gestrichen 
wurden.  
 

Modul 
Anzahl  

Schulungen Teilnehmer  Stunden  
Teilnehmer-  

Stunden 
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6.2.7 Sprachkurse FOREM Liège 

Gemeinsam mit den Kollegen vom Centre PME Liège-Huy-Waremme erhielt das ZAWM den Zu-
schlag, Arbeitssuchenden aus der Lütticher Region Deutschkurse im muttersprachlichen Gebiet zu 
erteilen. Fünf Gruppen von maximal 10 Personen konnten im ZAWM für je zwei volle Wochen be-
treut werden. 
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Modul 
Anzahl  

Schulungen Teilnehmer  Stunden  
Teilnehmer-  

Stunden 
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6.2.8 Andere Träger 

Verschiedene andere Weiterbildungsträger in der Deutschsprachigen Gemeinschaft nutzen sofern 
verfügbar unsere Infrastruktur für ihre Veranstaltungen. Insbesondere waren dies das Ministerium 
mit Lehrerfortbildungen, die Eiche mit PC-Kursen und die Lupe mit Sprachkursen sowie die IHK. 
 

6.2.9 Zusammenfassende Zahlen Weiterbildung ZAWM 2009 

 

Bereich Schulungen Stunden Teilnehmer TNStd 
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6.3 Teilnehmerbefragung durch den ESF 

Im Rahmen des Abschlussberichts der ESF-Programmierungsperiode 2000 – 2006 der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft gab es unter Anderem eine Teilnehmerbefragung zur Bewertung der 
erfolgten Maßnahmen. Was in dieser Erhebung den zusätzlichen Weiterbildungsbedarf betrifft, 
machte die Befragung deutlich, dass auch in den kommenden Jahre berufsspezifische Weiterbil-
dungen in den Bereichen „Neue Informationstechnologien“, „Betriebsführung/Management“, 
„Kommunikation“, „Sprachen“ und „technische Themen“ gefördert werden sollten.  
Entsprechend den Wünschen insbesondere weiblicher Weiterbildungsteilnehmer sollten darüber 
hinaus Angebote im Sozialbereich und in der Buchhaltung bereitgestellt werden. 
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7 Projekte 

7.1 Austausch und Europäische Projekte 

Nach zahlreichen EU-Projekten in den vergangenen Jahren werden in diesem Jahr folgende Pro-
jekte direkt mit Europäischen Mitteln gefördert oder grenzüberschreitend durchgeführt:  
 

7.1.1 Fitt für IT (FFIT) 

Neben der Durchführung und Betreuung der Netzwerktechnik-Ausbildung und der 
PC-Technikerschulung (Beschreibung siehe im Kapitel Weiterbildung: 5.2.1) er-
möglicht das Projekt insbesondere die intensive Begleitung von Lehrkräften und 
Betrieben bei der Einführung von PC-gestützter Arbeit in ihren jeweiligen Berei-
chen. Dabei wurde insbesondere bei den Friseuren der Schwerpunkt auf Web-
basiertes Lernen gelegt.  
 
Im e-learning Bereich sind die ESF Kurse verpflichtet worden, das LMS (ILIAS) zu nutzen, dieses 
vereinfacht die Bereitstellung von Unterlagen durch die Instruktoren. Hierzu wurde ein eigenstän-
diger Mandant für die ESF-Kurse eingerichtet. 
Es wurde ebenfalls ein IT-Newsletter eingerichtet, um Neuigkeiten an Ehemalige, Aktive und Inte-
ressenten versenden zu können. 
In Zusammenarbeit mit der Werkstatt Cardijn sind T-Shirt mit den Logos des ZAWM, des ESF und 
CISCO's für die Absolventen der Kurse erstellt worden. 
Weitere Synergien wurden mit der SUN Academy Initiative und mit VMWare Educational ge-
schlossen, die den TN Zugriff zu kostelosen Lernmaterialien dieser Firmen ermöglicht. 
Insgesamt erhielten 23 Netzwerktechniker und 10 PC-Techniker im Jahr 2009 das Abschlusszerti-
fikat. Davon insgesamt 7 Frauen. 
Auch wenn die Frauenquote in den Kursen mit 10%-13% gering anmutet, liegt dieser Prozentsatz 
weit über dem in Europa vorherrschenden Prozentsatz in den IT-Berufen. 
��
Das Projekt FFIT lief zum 31.12.2009 aus.  
Ein neues Projekt unter dem Namen itSkills startet zum Jahresbeginn 2010. 
 

7.1.2 Interreg-Projekt „Aste“ 

Das Ziel des Projektes Autoweb Training ist es, Online-Lehrgänge und Investitionen in didaktische 
Ausstattung auf dem Gebiet des Automobils zu entwickeln.  
Nach den Modulen „Klima-Anlagen“ sowie Kfz-Diagnose, Common Rail und Multiplexanlagen in 
einem früheren Projekt konzentrieren sich die Arbeiten jetzt auf die Thematik des Hybridantriebs 
Aufgrund zahlreicher administrativer Hürden, insbesondere in einigen Partnerregionen konnte das 
Projekt nicht, wie vorgesehen, im Sommer 2009 beginnen. Dennoch ist inzwischen abzusehen, 
dass mit einem Start im Frühjahr 2010 gerechnet werden kann. Berufserkundungswochen 
Im Auftrag der Handwerkskammer Aachen konnten wir im Frühjahr zum dritten Mal über drei Wo-
chen rund 70 Hauptschülern aus Monschau einen Einblick in die beruflichen Aktivitäten von Bä-
ckern/Konditoren, Köchen und Kellnern vermitteln. Ziel der Aktion war die Hilfe für diese Jugendli-
chen bei ihrer Berufswahlentscheidung.  
Die Maßnahme soll im nächsten Frühjahr wiederholt werden. 
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7.1.3 Europäisches Bildungswerk 

Nach wie vor ist das ZAWM im Europäischen Bildungswerk mit den Partnern Leeuwenborgh und 
Arcus College auf niederländischer Seite und den Herrn Winkels und Herbst auf Aachener Seite 
dem Berufskolleg Eschweiler und dem ICON-Institut in Aachen. 
Neben kleinen Austausch-Projekten „über die Grenze“ – Zur-Verfügungstellung von Werkstätten, 
Austausch von Lehrern und Dozenten und Programmen, werden zurzeit auch kleinere internatio-
nale Projekte betrieben. Manche Lehrlinge, die hier keine Klasse mehr angeboten bekommen 
können, finden so den Weg zu einer professionellen Beschulung. 
Besonders interessant ist für das ZAWM auch der Austausch über die pädagogischen Entwick-
lungen in den Nachbarregionen. So konnten wir uns ausführlich über die Modelle des „Hand-
lungsorientierten Unterrichtes“ in Deutschland bzw. des „problemorientierten Lernens“ in den 
Niederlanden informieren. Gemeinsam mit den EB-Partnern arbeitet die Abteilung Einzelhandel 
des ZAWM derzeit an einer Kooperation in der Lehrlings- und Meisterausbildung. Dazu fanden 
bereits verschiedene Treffen in Belgien, den Niederlanden und Deutschland statt zwecks Aus-
tausch und Anpassung der Lehrprogramme mit dem langfristigen Ziel einer Tridiplomierung. 
 

7.1.4 GartenbaulehrerInnen in Estland 

 
Zu einem internationalen Seminar der Europäischen GartenbaulehrerInnen in Räpina in Estland 
trafen sich auch unsere Gartenbaulehrer im Sommer 2009. Räpina liegt zwischen Tartu und der 
russischen Grenze am Fluss Wõhandu. 
  
Um die Stadt gibt es viele Wälder, in denen man Spaziergänge machen und wandern kann. 
Räpina ist ein malerischer Ort nahe dem Peipussee, hat etwa 3000 Einwohner und ist wegen der 
Gartenbauschule auch als Gartenbauhauptstadt bekannt.. Der Gutshof Sillapää und sein Umland 
sind Schulareale. Die kleine Stadt hat mehrere kleine Parks und auch Sehenswürdigkeiten. Die 
Parks sind bekannt für seltene Gewächse und wird von den Studentinnen gepflegt. Die 
Aianduskool Räpina ist eine Gartenbauschule, die auf zwei Bildungsniveaus arbeitet: Ein Teil ist 
eine Berufsschule, in welche die Schülerinnen nach den Pflichtschuljahren eintreten. Der andere 
Zweig ist eine Art Fachhochschule, die erst Absolventinnen des Gymnasiums offen steht. Ihre 
Zweige sind Floristik, Erwerbsgärtnerei, Landschaftsarchitektur, Umweltschutz. 
 
Neben der Vorstellung der dortigen Gartenbauschule ging es im Wesentlichen um folgende Punk-
te:  
1. Kennen lernen des Gartenbaus in den Partnerländern. 
2. Kennen lernen, vergleichen und abstimmen der Ausbildungsstrukturen und – 
    Inhalte. 
3. Organisation des Europäischen Berufswettbewerbes der gärtnerischen  
     Fachsparten. 
4. Förderung von Berufspraktika und Austausch von Schülern und Lehrern. 
5. Kontaktpflege und kulturelle Weiterbildung. 
 
Natürlich gab es auch genügend Gelegenheiten, verschiedene inländische Betriebe, Parks und 
Sehenswürdigkeiten zu besichtigen und zu erkunden.Neben den zahlreichen bereichernden Kon-
takten und beruflichen Erfahrungen hat Estland viele 
Impressionen hinterlassen: 
„Die Verflechtung verschiedener Kulturen und der Begegnungen zwischen Ost und West, ein 
Collage aus verschiedenen Zeiten: die Hansestadt des 14.-15. Jahrhunderts, in der zaristischen 
Zeit gebaute Arbeitervorstädte aus Holz, monumentale öffentliche Bauten aus der Sowjetzeit, die 
neue City mit Wolkenkratzern aus den 90er Jahren – alles nebeneinander.“ 
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7.1.5 Pflanzentaufe in Münster:  

vom 11. bis 13. September weilten 4 Schüler des 
ZAWM Eupen zusammen mit Gartenbauschülern 
aus Estland, Polen, Tschechien, Österreich, der 
Schweiz, Luxemburg und Deutschland in Münster. 
Sie nahmen gemeinsam teil am Unterricht zur 
Pflanzenzüchtung sowie an Besichtigungen von 
Zuchtbetrieben. Krönender Abschluss des Wo-
chenendes war die feierlich Taufe der Pflanze 
Cuphea Vienco bei der Firma Grünewald in Selm. 

7.1.6 Tschechische Austauschschüler 
übten Pflastern in Lontzen 

16 junge Leute aus Tschechien waren in dieser Woche in Lontzen bei Pflasterarbeiten zu be-
obachten: Vor der Pfarrkirche legten sie eine 25 Quadratmeter große Fläche in Naturstein aus, vor 
der Schule waren es 27 Quadratmeter in Betonpflaster. Es handelte sich dabei um einen der prak-
tischen Aspekte eines Schüleraustauschs im Rahmen eines Comenius-Projekts, das sie für eine 
Woche nach Eupen 
in den »Schoß« des Zentrums für die Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes führte. Auch wa-
ren zeitweise Auszubildende des zweiten und dritten Lehrjahres des ZAWM unter der Aufsicht von 
Lehrpersonen sowie Gemeindearbeitern mit im Einsatz.  

Die tschechischen Austauschschüler besuchen 
daheim eine technische Sekundarschule für die 
Fachrichtung Gartenbau: die »SOS Rajhrad« un-
weit von Brno (Brünn). Entsprechend erhielten sie 
in Ostbelgien auch Einblick in die Bereiche 
Teichbau bzw. -pflege und Floristik. Verschiedene 
Privatgärten wurden besichtigt und es gab An-
schauungsunterricht vor Ort. Floristik in Theorie 
und Praxis - zusammen mit den Schülern des ers-
ten Lehrjahres des ZAWM - war ebenfalls ange-
sagt.  
 
Außerdem besuchte man einige Gärten und fuhr 
gemeinsam zu einer Floristikausstellung nach Al-

den Biesen. Dort beteiligte man sich u.a.an einem Wettbewerb in der Gestaltung floristischer Kopf-
bedeckungen, die zuvor gemeinsam kreiert worden waren.  
Ein Essen gestern Abend in der Berufsschule bildete für alle Teilnehmer den offiziellen Abschluss 
dieser Woche, während der man sich auf Deutsch oder auch Englisch verständigte. »Die Tsche-
chen kommen gern hierher, weil die Ausbildung bei uns sehr praxisnah ist«, berichtet Esther 
Kirschfink, die im Fach Gartenbau unterrichtet und das europäische Comenius- Projekt »Europa-
Comenius-Garten« koordiniert. Schulen aus sechs Ländern (Deutschland, Estland, Polen, Öster-
reich, Tschechien und Belgien) sind darin eingebunden. Im November reisten ZAWM –
Schülerinnen der Floristik-Abteilung zum Gegenbesuch nach Brünn, wo sie Unterrichten folgen, 
aber auch an einem Wettbewerb teilnehmen. 
 

7.2 Horeca-Projekt 

Am 12. Januar 2009 begann das 7. Horeca-Projekt in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt  der 
DG und dem Horeca-Sektor mit insgesamt 13 Personen. Das Projekt endete am 10. Juli 2009 und 
die verbliebenen 8 Teilnehmer erhielten alle Zertifikat über den erfolgreichen Abschluss der Aus-
bildung.  
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8 Kontakte 

8.1.1 »Federauto DG« gegründet 

Am 16. Dezember hat Federauto, der Dachverband des belgischen Kfz-Handels und -Handwerks 
sowie aller verwandten Sektoren, in Anwesenheit von Vize-Ministerpräsident Bernd Gentges (PFF) 
»Federauto Deutschsprachige Gemeinschaft (DG)« offiziell ins Leben gerufen.  
Diese Gründung kam durch Jahrelange Vorarbeit und Unterstützung des ZAWM und des IAWM 
zustande. Bei der konstituierenden Generalversammlung wurde der Gründungsvorstand gewählt, 
an dessen Spitze Patrick Emontspool als Präsident steht.  
Das ZAWM und das IAWM sind gewillt, den Verband insbesondere in den Startmonaten aktiv zu 
unterstützen. 
 

8.1.2 Regelmäßiger Austausch  

Neben regelmäßigen Kontakten zwischen den beiden ZAWM gibt es auch Kontakte mit der Initiati-
ve Schule-Wirtschaft, den Handwerkskammern Aachen und Köln, dem Centre Epicuris in Villers-
le-Bouillet, dem Europäischen Bildungswerk (EB), dem Arbeitskreis Schule-Wirtschaft, der Mittel-
standsvereinigung, der IHK und der WFG sowie zahlreichen anderen Organisationen. 
 

8.1.3 Sektoren 

Wie in den letzten Jahren waren wir wieder bemüht um regelmäßigen Kontakt und Austausch mit 
den Sektorenfonds und den Innungen. 

8.1.3.1 Educam 
Besonders intensiv ist die Zusammenarbeit nach wie vor mit EDUCAM, dem Fonds für den Kfz-
Sektor, für den wir 69 Tage gearbeitet haben. Insbesondere mit Formelec, dem Sozialfonds der 
Elektrowirtschaft gab es gemeinsam mit dem IAWM intensive Gespräche und die Vorbereitung ei-
nes Abkommens zwischen dem Fonds und der Mittelständischen Ausbildung. Hier konnte die lan-
ge Erfahrung in der Zusammenarbeit mit EDUCAM eine große Hilfe geben. 

8.1.3.2 FFC (Baufonds) 
Auch wurde die Zusammenarbeit mit dem Bildungsfonds und den Sozialpartnern des Bausektors, 
dem FFC/FVB, fortgesetzt, der insbesondere die Weiterbildung von Arbeitern der Baubranche an 
beiden ZAWM finanziell unterstützt und die Zentren zudem mit der Ausrichtung bzw. Entwicklung 
eigener Kurse beauftragte. Insbesondere im Winter gab es dadurch sehr attraktive Bedingungen 
für die Weiterbildung der Arbeiter. Schulungstage konnten wie Schlechtwettertage angemeldet 
werden und für die Arbeiter wurde vom Fonds ein Lohnausgleich gezahlt. Gleichzeitig bezahlte der 
Fonds auch eine Pauschale für die Einschreibegebühren für die Kursteilnehmer. 

8.1.3.3 HORECA 
Auch mit dem Horeca-Fonds ist durch die verschiedenen Projekte sowohl im Umschulungs- als 
auch im Weiterbildungsbereich die Zusammenarbeit sehr gut. 
Konkret fand im Herbst ein Vorgespräch mit den Verantwortlichen statt, um im neuen Jahr ge-
meinsam mit IAWM und Regierung der DG  

·  über eine Zusammenarbeit in der Lehrlingsausbildung 
·  und ein potentielles weiteres HORECA-Umschulungsprojekt mit neuer Philosophie zu spre-

chen. Diese Perspektive ergibt sich aus der Problematik, dass das Arbeitsamt aufgrund der 
finanziellen Sparzwänge Projekte dieser Art gestrichen hat. 
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8.1.3.4 FORMELEC 
Mit dem Bildungsfonds der Elektrobranche FORMELEC wurde in 2009 ein erstes Kooperationsab-
kommen ausgearbeitet und verhandelt. Hierin ist die Zusammenarbeit in der Grundausbildung von 
Lehrlingen des Sektors vorgesehen sowie die Schaffung einer eigenen sektoriellen Kommission für 
die Deutschsprachige Gemeinschaft. 
Zwischenzeitlich wurde der Berufswettbewerb im Fach für das Jahr 2010 den Lehrlingen aus der 
DG bereits geöffnet. 
Als Gegenleistung übernahm das ZAWM eine Reihe von Unterstützungstätigkeiten bei der Über-
setzung von Dokumenten und Unterlagen für die Lehrlinge. 
 

8.1.3.5 Verbände 
Intensive Kontakte hat es im vergangenen Jahr gemeinsam mit dem IAWM auch mit der Buchhal-
terkammer sowie dem Verband der Versicherungsmakler FEPRABEL gegeben. 
Darüber hinaus wurden selbstverständlich die Kontakte und die Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Innungen und Vereinigungen weiter gepflegt. National trifft dies über die Gründung der Regio-
nalen hinaus auf den Verband FEDERAUTO zu. Regional sind insbesondere die Friseure, Bäcker, 
Metzger, Gärtner (IGG), Schreiner zu nennen. 
 
 
9 Das Jahr in Zahlen 

Der Jahresumsatz 2009 des ZAWM beträgt – ohne die Lehrergehälter – 1.193.299,59 Euro. Zählt 
man die Gehälter hinzu, so liegt er insgesamt bei 2.139.453,33 Euro . 
 
Bilanzmäßig endete das Jahr 2009 erfreulicherweise mit einem Überschuss von 10.366,33 Euro 
(0,5% des Gesamtumsatzes). Dieses Ergebnis ist insbesondere der Tatsache zu verdanken, dass 
die Besetzung der geplanten Stelle eines Weiterbildungskoordinators aus technischen Gründen 
erst im Juli erfolgen konnte. 
 
Das Ergebnis (ohne Lehrergehälter) setzt sich auf der Einnahmenseite zu 48% aus direkten Zu-
schüssen durch das IAWM und die DG, zu 34,7% aus eigenen Einnahmen (insbesondere Ein-
schreibegebühren) und zu 17,3 % aus Projekten zusammen. 
 
Auf der Ausgabenseite liegen die Schwerpunkte bei 44% Personalkosten, 33% direkten Funkti-
onskosten für die Kurse und 22,5% Gebäude- und Ausstattungskosten. 
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10 Schlussbemerkung 

Allen Mitarbeitern, Verwaltungsräten, Partnern und Behörden sei an dieser Stelle für die Zusam-
menarbeit und ihren Einsatz im Jahre 2009 gedankt, die allein den Erfolg der Aus- und Weiterbil-
dung sichern können. 
 

 
 


